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1.  Einleitung
1
1 Zu Gebrauch des Begriffes Holocaust, seinen Grenzen und alternativen Begriffe siehe 
Heyl (1994).
Zusammenfassung
Überlebende des Holocaust zu Vorträgen an Schulen einzuladen ist – entgegen der dominanten 
Pathosformel des nahenden ‚Verschwindens der letzten Zeitzeugen‘ – eine immer noch statt-
-
zeug_innen sollen ihren Beitrag dahingehend leisten dass „Auschwitz nicht sich wiederhole“ 
-
-
chen an Schulen beschrieben und hierbei verhandelte Verhältnisse und Legitimitäten zwischen 
erlebnisbezogenem und ereignisgeschichtlichem Wissen beleuchtet.
Schlagwörter: -
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Sequenz 1: „als nächstes ein kleiner Rückblick in der Geschichte“
-
„ok – ich möchte als Erstes einmal euch herzlich begrüßen – mich herzlich bedanken dass ich 
überhaupt eingeladen wurde“. Vor die Überlebensgeschichte ihrer Familie stellt sie einen geschicht-
lichen „Rückblick“ „und als 
nächstes ein kleiner Rückblick in der Geschichte – warum kam es überhaupt dazu dass man die Juden 
immer als besonders reich empfunden hat (...) warum wieso nimmt man an dass die so reich sind“. 
selbst als „lebenden Gegenbeweis“ „Arbeiterfamilie“ vor 
„ich muss dazu sagen ich bin der lebende 
Gegenbeweis, ich entstamm einer Arbeiterfamilie (...) meine Eltern waren arm wie die Kirchenmäuse 
– soviel dazu“. 
-
-
„das nächste Pogrom“ soviel zu dem einen“, 
-
warum (...) es unter den Juden so viele Ärzte gegeben“ hat, setzt 
„so jetzt sind wir mal bei der Geschichte gewesen“ -
6 Alle Personennamen wurden in der Arbeit anonymisiert.
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Sequenz 2: „da gibt’s auch noch eine Geschichte dazu“
-
„jedenfalls ich bin dann nach Hause und wurde dann in eine so genannte Mischlingsschule über-
stellt – die besondere Feinheit dabei war eines – äh in dieser Mischlingsschule hatten wir auch 
Schu_äh Schulkollegen die den Stern nicht tragen mussten aber – apropos Stern tragen – das hab 
ich versäumt – kurz bevor also bevor ich dort in diese Schule kam wurden wir vorgeladen in die A-
Straße und mussten dort unseren Stern abholen und gleichzeitig bekamen wir den Beinamen also 
die Frauen bekamen den Zunamen Sara – ist heute ein sehr bekannter also sehr moderner Name – 
damals wars ein Schimpfwort und die Männer mussten den Beinamen Israel tragen – also wenn ihr 
wollt könnt ihr das durchgehen lassen – es is da die Verleihung – ich musste keine_keinen Fingerab-
druck abliefern weil ich noch nicht 10 Jahre war – ja“.
Beginn vortragen wollte „äh – jo – etwas das ich ganz am Anfang vergessen hab – meine Tante war 
bei einer großen Firma beschäftigt“.
„die Nazis“ nicht wussten, dass es 
sich um ein „Judenkind“ bzw. das „Gesicht einer kleinen Jüdin“ handelt. Sie hält dabei eine weitere 
-
„und das Bild was_das daneben is da da gibt’s auch noch 
eine Geschichte dazu“ und stellt dazu eine Erzählung in Aussicht. Anna Simann setzt zuerst noch die 
„Schummelzettel“ „äh 
(raschelt) ja wie gsagt_ja die Lebensmittelkarten da haben wir ghabt amal – Schulverweis – na – 
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„Verleihung“ „Fingerabdrücken“ „Beiname“
-
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